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Rund um die Älocke.

(Geklärtes und Ungeklärtes .)
Mm haben sich Kaiser und Kanzler zum ersten

«hlt seit Venedig wieder getroffen. Lange war vor, ge»
” Seiten immer wieder gemunkelt worden, daß das

men des Kaisers in den Kanzler erschüttert sei. Von
^Zusammenkunft in Wiesbaden wurde daher von vielen

Klärung der Lage erwartet . Einige meinten, hier
t es zum offenen Bruche kommen. Andere hofften
im Gegenteil, daß es zu einem auffallenden Ver-
sbeweise des Kaisers für den Kanzler kommen

_ Ist die Lage nun geklärt worden ? Das kann man
, behaupten. Die gleichzeitige Anwesenheit des Statt»
rs von Elsaß-Lothringen , des Grafen Wedel, in dem
viele den aussichtsreichsten Kanzlerkandidaten sehen
% an dem Orte der Zusammenkunft hat sogar zu

Ja  neuen Gerüchten Anlaß gegeben, die nicht so sehr
her Preffe, als in Abgeordnetenkreisen kolportiert

Es wäre wünschenswert, daß die bisher nicht
«zmchend vorhandene Klarheit baldmöglichst geschaffen
mitte. Denn die Ungewißheit, in der viele Abgeordnete

zu muffen glauben, ist auch eines, und nicht das
Ä Moment, das die Erledigung der Reichsfinanz-

:chm immer weiter in die Ferne rückt.
«

Denn das endgültige Geschick der Finanzreform Hai
'1 Hotf»nicht im mindesten geklärt. Augenblicklich hat

, einmal wieder eine Antiblockmehrheit,  bestehend
Wl Konservativen, Zentrum und Polen , gebildet, die die

«forderlichen hundert Millionen Besitzsteuern auf eine
me Weise schaffen will . Diese Weise müßte nach allem,
ms bisher oorgegangen ist, als unmöglich wegen des
Widerstandes der Regierungen betrachtet werden. Auch
das energische Eintreten des Prinzen Ludwig vor
Bayern für eine Reichserbschaftssteuer weist in dieselbe
Wmng. Das hindert nicht, daß Gerüchte, die Per-

*Kntetet Regierungen würden diese Regelung der Besitz-
«vmehmen , ihren Weg bereits in einen großen Teil
^Kresse gefunden haben. Was soll man glauben? Das

iwärtig kein Mensch. Wie man sieht, täte hier
ng mehr wie dringend not.

«
Dagegen ist eine Frage nun endgülffg geklärt worden,

«memals allzu unklar war : die nach der Ungültig-
^ier vier sozialdemokratischen Berliner Land-

»Mandate. Die Frage war auch nicht gerade sc
sättigend wichtig. Aber aufgeregt hat inan sich zur

darüber. Nun sind die Mandate kassiert worden,
Dell von Berlin rüstet sich zum Wahlkampfe, der

« erst im Herbst ausgefochten werden dürste. Bis
^werden wohl erst die Ergebnisse der letzten Steuer-
Hwig brauchbar vorliegen. Sehr viel Begeisterung

die Berliner in diesen Nachwahlkampf kaum mit-
' wie es den Anschein hat.

«
Zwischen der Militärverwaltung  und der

./ ? illN' Gesellschaft scheinen allerlei Unstimmigkeiten
^dmschen. Direktor Colsmanu von der Zeppelin-Ge-

hat auf zwei süddeutschen Versammlungen sc
. wie einen Fehderuf ausgestoßen. Die Geschichte, bei

um die Anlegung von Lufthallen für Verkehrs«
^ «vortluftlinien handelt, ist nicht ganz klar. Soviel
S » ^ »aß es zu einem hartnäckigen Konkurrenzkampf«
^o wpel msystems mit den beiden anderen kommen will,

^werden wir begrüßen dürfen. Je schärfer der Kon-
' desto mehr werden die Gegner aus ihren

„herausholen. Und können wir uns von dem
' der Technik wie von dem der Landes»
Ms Besserer wünschen?

«
England find derweil jeden Lag ander,

Neu - feindliche Räubergeschichten an d«
°rommg. Der alte Lord Roberts , der im Buren»
uiehr Verständnis für die Unterschiede zwischen

> Ee mrd Wirklichkeit bewiesen hat als eben jetzt, haj
i, ^ ,Rede zur Schaffung einer Landarmee im Ober¬

sehalten. Das mag noch hingehen. Wir haben
^dagegen , daß stch die Engländer eine Arme«
ml : ®'* groß sie sie immer haben wollen. Nur war«
t zlMudung mit der deutschen Gefahr , die jeder aus
ft SS1™ Lords Worten heraushört , überflüssig. Mer

anderen Räubergeschichten! Da sollen heim-
ig. Migsmanöver deutscher Truppen an der englischen
' ^ ^ efunden haben. Da soll ein allerdings sehr

Ars Luftschiff, das nächtlich in einem Teile Süd»
v5, äu erblicken sein soll, natürlich ein deutscher

—soll sogar heimlich unter der Nordsee
em Tunnel nach England hineingesprengt

tzLli ü), aus dem dann eines schönen Tages deutsche
S biî oach London hineinspazieren werden — und was
Set Blödsinns mehr ist. Etwas mehr Klarheft

der Tartarennachricht und die der Elfte
* - - überflüssig so aufgeregten Vettern dringend

Politische Rundschau.
DcutfchUnd.

* Die vagen Gerüchte über Vorkommen von Gold k«
Sndwestafrika werden jetzt von unterrichteter Seite be»
tätigt . Etwa 50 Kilometer südlich von Seeheim sind von
:iner Gesellschaft Schürf - und Sprengoersuche angestellt
vordem Die Untersuchung der gewonnenen Proben ergab,
»aß die Tonne 2,8 Gramm enthielt. Die Arbeiten sollen
letzt intensiv in die Hand genommen werden, da die Ader
iich über 150 Schürffelder erstreckt und die Annahme
rmer reicheren Ausbeute in der Tiefe äußerst wahr»
lcheiulich ist.

* Am Freitag ist die Finanzkommkfsion des Reich»«
tag - erneut in ihre Beratungen eingetretem Nach längerer
Debatte wurde Artikel 2 des konservativen Antrages be¬
treffend die Bestimmungen über Besteuerungen der Wert»
papiere nahezu unverändert mit den Stimmen der Konser»
Ä  des Zentrums, der Polen, der Freikonservatioencffchastlichen Vereinigung mit 17 gegen 11 Sttmmen
angenommen. Freisinnige und Nationalliberale hatten
gegen den Antrag gestimmt, die Sozialdemokraten hatten
sich der Sttmme enthalten. Sodann wurde die Beratung des
Artikels 3, welcher Besftmmungen über die Erhebung einer
Umsatz und Wertzuwachssteuer enthäll, fortgesetzt. Es fiel all»
gemein auf, daß nach der Mstimmung über Arttkel 2 der
Vertreter des Reichskanzlers, Unterstaatssekretär v. Loebell,
ferner Reichsschatzsekretär Sydow , der Vertreter des
Reichsschatzamtes, Geheimrat Kühne und der National-
liberale Dr . Weber sich zu einer Beratung zurückzogen.
Man brachte diese Konferenz mft der Abstimmung über
Arttkel 2 des konservativen Antrages in Zusammenhang,
in deffen Annahme die Freisinnigen und Nationalliberalen
eine Ablehnung ihrer sonstigen entgegenkommenden Haltung
erblickem

+ über die als Ersatzsteuer in der Reichssinanzreform
in Aussicht genommene Zündholzstener wird von unter¬
richteter Seite folgendes festgestellt: Fast alle europäischen
Staaten haben die Zündholzfabrikatton zu einer fiskalischen
Einnahmequelle gemacht, teils als Monopol , teils als
Objekt der Besteuerung. Für Deuffchland kann bet der
Wneigung des Reichstages gegen Monopole nur eine
Steuer in Frage kommen. Da es sich hierbei um eine
Konsumsteuer handett, die in gleichem Maße die besitzenden
wie die unbemittelten Kreise trifft, muß die Belastung so
bemesien sein, daß sie auch von den letzteren nicht als
drückend empfunden wird . Nimmt man als zulässige
Grenze hierfür eine Belastung von 40 bis 50 Pfennig pro
Jahr und Kopf der Bevölkerung an, so würde sich ein
Steuerertrag von 26 bis 30 Millionen Mark ergeben, bei
dem die Verteuerung der Zündhölzer nur eine minimale
wäre . Da bei uns die Fabrikation sich auf eine sehr ge¬
ringe Zahl von Betrieben beschränkt, die infolge ihrer
Konzessionspflicht leicht kontrollierbar find, so erscheint eine
Niederlagebesteuerung nach Art des Zuckers sehr wohl
durchführbar und erheblich billiger. Ein bleibender
Konsumrückgang als Folge der Steuer wird auch in den
Kreisen der beteiligten Industrie nicht angenommen.

+ Der Aentralvorstand der nationalliberalen Partei
hat am Himmelfahrtstage eine gut besuchte Sitzung abge-
halten, in der zu der neuesten Wendung der Reichsfinanz¬
reform Stellung genommen wurde. Am Schluß der
Sitzung wurde mft 71 gegen 2 Sttmmen eine Resolution
angenommen, in der eine Mehrbelastung der Massengenuß»
und Verbrauchsarttkel um annähernd 400 Millionen Mark
als unumgänglich und Mch erträglich unter der Voraus¬
setzung, daß weitere 100 Millionen Mark an Steuern aus
den Besitz gelegt werden, erklärt wurde. Weiter wird in
der Resolution die Notwendigkeit der Erbschaftssteuer be¬
tont und die Erwartung ausgesprochen, daß die Reichstags-
ftattion der nationalliberalen Partei Mf ihrem bisherigen
Standpuntt beharren werde.

+ Die Betriebseinnahmen der preußisch -hessischen
Staatsbahnen haben im April d. I . gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres im Personenverkehr
1,6 Millionen Mark gleich 3,53 Prozent , im Güterverkehr
2,1 Millionen Mark gleich 2,12 Prozent mehr, insgesamt
nach Abzug einer Mindereinnahme bei den sonsttgen Ein¬
nahmen 3,5 Millionen Mark gleich 2,27 Prozent mehr er¬
bracht. Die Zahl der Sonn - und Festtage (Osterfest) war
in beiden Jahren gleich. DMach scheint sich, wie offiziös
bemerkt wird , eine Belebung des Verkehrs anzubahnen.

+ Über den Konflikt, der sich seinerzeit zwischen dem
Gouvernement und den Ansiedlern im Bismarckarchipel
entspann, wird jetzt folgendes bekannt: Die Ansiedler, die
bekanntlich, soweit sie dem Gouoernementsrat angehörten,
ihr Allst niedergelegt haben, sind nach einer Erklärung des
Gouverneurs Dr . Hahl wegen Beamtenbeleidigung in den
Anklagezustand versetzt worden. Daraufhin haben die An¬
siedler eine Anklageschrift an das Kolonialamt gegen den
Gouverneur gerichtet. Der Konflitt resultiert aus der
starken wirttchaftlichenEindämmung , die es den Ansiedlern
unmöglich macht, ihre Kulturen zu entwickeln, so daß die
Gefahr einer Auswanderung in englische Kolonien besteht.
Das Blatt bezeichnet die Zustände als unhaltbar und
kündigt den Rücktritt des Gouverneurs an.

franhrdtb.
X Mit dem angekündigten Generalstreik , den die er¬

bosten Postbeamten und ihre Anhänger in der Pariser

Arbeiterschaft gern möglichst estekwoll in Szene gesetzt
hätten, scheint eS nichts zu sein. Dafür ist es aber be-
dauerlicherweise zu schweren Ausschreitungengekommen.
Am Himmelfahrtstage hielten die BMarbeiter in Paris
ein von 8000 Personen besuchtes Meettng ab, an dem auch
streikende Postbeanfte teilnahmen. Es kam wiederholt zu
stürmischen Kundgebungen. Sodann begann die Meng«
den Versammlungsort zu verlassen. Ringsum waren die
Straßen von PolizeimMnschaftbesetzt, sogar eine Eskadron
Dragoner war für die Aufrechterhaltung der Ordnung ge¬
stellt. Die Arbeiter begannen die Internationale zu fingen,
und als die Polizisten sie zur Ruhe und zum Auseinander¬
sehen aufforderte, ergriff ein Manifestant die Peitsche eines
Kutschers und schlug einen Polizisten. Das war das
Signal zu einer Schlägerei, welche geradezu wilde, besttalische
Formen annahm. Es kam wiederholt zu furchtbaren Zu-
sammenstößen zwischen der Polizei und den Manifestanten.
Nicht weniger als 30 Polizisten erlitten Verletzungen.
Schließlich trug die Polizei die Oberhand davon und nahm
24 Verhaftungen vor.

Grovbrttannlen.
X Die unsinnigen Gerüchte von einem geheimnisvollen

deutschen Luftschiff,  das nächtens über strategisch wichtigen
Punkten der englischen Küste gekreuzt haben sollte, haben
letzt eine für die Engländer beschämende Klärung erfahren.
Die Firma des Lustschiffers und Luftschiffabrikanten
Spencer hat nämlich 25 Fuß lange Modelluftschiffe
1 10 Mark 50 Pfennig an unternehmende Geschäftsleute
rls Reklamemittel verkauft. Diese werden mittels ver¬
dünnter Lust, die durch eine Spirituslampe als solche er¬
halten wird , gehoben und halten sich lange Zeit in der
Lust. Der vielfach gesehene Scheinwerfer ist nichts als
:ine harmlose Spirituslampe . Spencer macht sich über
den Gedanken lusttg, daß es deutsche Luftschiffe gewesen
sein sollen. Das Hetzblatt „Expreß", das in frivoler Weise
sein Erdenkliches getan, um eine Panik wegen dieser
„Segler der Lüfte hervorzurufen, erklärt kühl, es habe
nie gesagt, daß eS deutsche Luftschiffe gewesen seien, die
den Grund zu der Beunruhigung gebildet hätten. Faktum
bleibe, daß viele Leute in England tagelang vor 25 Spiel-

^Fugballons » 10*/2 Mark gezittert haben.
CUritrf.

x Anläßlich der Eidesleistung des Parlaments hat
Sultan Mohamed eine Thronrede gehalten, in der er
ausführte, daß die fortschreftende Entwicklung des Vater¬
landes von der ernsten Anwendung des oerfaffungsmäßigen
Regimes abhänge. Er versprach ferner Reformen auf allen
Gebieten der Verwaltung, der Justiz und des Unterrichts,
dazu den Ausbau der Stteitkräfte zu Waffer und zu Lande.
Am Schluß sprach er den Wunsch aus, mft den Groß-
Mächten und den anderen Staat « in herzlichsten Be¬
ziehungen zu leben. Bei der Eidesleistung kam es zu
einiger Verwirrung, da verschiedene Deputterte sich an dem
Wortlaut der Eidesformel stießen. Schließlich leisteten sie
dm Lid mit «iuiaeu Modistkatiouau
Mus In - und HusUnd.

Berlin , 21. Mai . Handelsmintster Dr . Delbrück wird in
einem Teile der Preffe fortgesetzt als zukünftiger Nachfolger
des Kultusministers Dr . Holle bezeichnet. Dr . Delbrück er¬
mächtigte auf eine Anftage nach der Richttgkeit dieses hart¬
näckig wiederkehrenden Gerüchts einen Gewährsmann, zu er¬
klären. „daß an dieser sinnlosen Ente kein Wort wahr ist."

Berlin , 21. Mai . Der Bundesrat hat dem Entwürfe
eines Gesetzes betreffend Änderungen des Gerichtsverfassungs¬
gesetzes, der Zivilprozeßordnung usw. in der vom Reichstage
beschlossenen Faffung die Zustimmung erteilt.

Berlin , 21. Mai . Abg. Bebel soll sich mit der Absicht
tragen, seine Memoiren herauszugeben. Das Material dafür
fft ungeheuer groß. Die Veröffentlichung der Memoiren wird
deswegen voraussichttich erst in drei bis vier Jahren erfolgen
können. _

Rof - und perlbnalnacbrtcbteti.
* Der Präsident des Reichstags. Graf Udo zu Stolberg»

Wernigerode,  feierte am 21 d. M. sein 50jähriges Militär-
iubiläum. 1859 ttat er bei dem Regiment der Gardedukorps
ein. In seinem Regiment machte er den Feldzug 1870/71
mit und erwarb sich das Eiserne Kreuz II. Klaffe. Im Jahre
1872 mußte er das Fideikommiß Koppelhof in Schlesien über¬
nehmen und schied aus dem attiven Dienst aus . Heute ist er
Generalmajor ä la suite der Armee.

* Dem Direktor des Metropolitan-Museums Clarke  und
dem Kunstmäzen Reisinger  in Newyork wurde der Kronen¬
orden 2. Klasse, dem Hilfsdirektor Robinson  der Rote
Adlerorden 3. Klaffe und Pierpont Morgan  das Porttät
des Deutschen Kaisers mit eigenhändiger Unterschrift ver¬
liehen.

* Das Befinden des Kardinals v. Kopp,  der sich nach
Breslau zurückbegeben hat. gibt zu keinen Besorgnissen
Anlaß.

* Prinzregent Luitpold von Bayern ist nach Wien ge¬
reist, um dort seine Schwester, die Herzoginwitwe von
Modena , zu besuchen, die in Wien ihren alljährlichen Pflicht¬
aufenthalt als avanagierte österreichische Erzherzogin
absolviert. Der Regent kehrt am Pfingstmontag nach
München zurück, um am 1. Juni die zehnte große inter¬
nationale Kunstausstellung in München persönlich zu eröffnen.

* Der Zustand der Königin Elena von Italien  gibt
zu großer Besorgnis Anlaß. Sie leidet seit einigen Wochen
an Nervenschmerzen. Die Königin-Mutter pflegt die Königin
mit großer Hingabe. Profeffor Bacelli besucht die Königin
häufig. Sie erhielt in den lebten Tagen wiederholt Ein¬
spritzungen zur Linderung der Schmerzen.



v-» » *

preußifcber Landtag»
Herrenhaus.

(10. Sitzung.) Rs.  Berlin , 21. Mai.
Im Herrenhaus? wurde zunächst die Vorlage über dt«

künftige Heranziehung der Beamten zur Kommunalsteuer be¬
raten, deren unveränderte Annahme die Kommission empfohlen
hat. Dre Oberbürgermeister Ehlers -Danzig und Körte-
Komgsberg traten sür die Mlehnung der Vorlage ein die
auch als Abschlagszahlungfür die Kommunen ungeeignet sei-
es müsse ganze Arbeit mit der Aufhebung des Kommunal-
steuerpnmlegs gemacht werden. Ein Negierungskommissar
bedauerte, datz eme weitergehende Beseitigung dieses Privilegs
nicht möglich gewesen sei. da die dann notwendig gewesene
Entschädigung der Beamten zu große Summen erfordert
baden wurde, und bat. sich mit der Vorlage zu begnügen:
Beamte, die bererts nach dem alten Gesetz zur Steuer ver¬
anlagt seren, müßten die durch die Neuordnung festgesetzte
Kommunalsteuer nachzahlen. Auch die Oberbürgermeister
aus der Mitte und dem Westen der Monarchie traten für den
Entwurf em. besten einzelne Bestimmungen in der Spezial-
Lrskuision angenommen wurden.

Ebenso fand die Vorlage über die Dienstreiseentschädigung
evangelischer Geistlicher und über die Gebühren der Medizinal-beamten Annahme.

Abgeordnetenhaus.
(02. Sitzung.) Rs.  Berlin , 21. Mai.

. Ist der fortgesetzten zweiten Beratung des Berggesetze«
wird m längerer Verhandlung zunächst der Rest der Be-
sttmmunyen über die Arbeiterausschüste und Sicherheit«-
manner im wesentlichen in der Fassung der Kominission an-
genommen.. Nur ein freisinniger Abänderungsantrag , der
8? ' J u£ ..  durch die Sicherheitsmänner vorzunehmenden
Ausschußwahlen das unmittelbare und geheime Verfahren
vorfchrelbt, gelangt zur Annahme. Ohne wesentliche Debatte
werden die weiteren Bestimmungen der Novelle, deren zweite
Lesung damit beendet ist, nach den Kommissionsbeschlüstenangenommen.
™ Beratung des Antrays v. Zedlitz über den
Anschluß der Lehrkräfte an nichtstaatlichen Mittelschulen an
die Alterszulagekassen der Volksschullehrer. Ministerialdirektor
Schwartzropff  stand, wie die Redner der meisten Parteien,
dem Anträge » undsatzlrch freundlich gegenüber. konnte aber
eine bestimmte Erklärung über die Haltung der Regierung
noch nicht abgeben. Die zweite Lesung des Antrages wurde
aus geschaftsordnungsmäßigen Gründen von der Tages¬
ordnung abgelebt. worauf, noch die Beratung des Antrags
Gytzling (fr. Vv.) auf baldige Vorlegung eines Gesetzes über
eme Neuregelung des Privatschulwesens erfolgte.

Kongreffe und Versammlungen.
, Erster deutscher TchiffahrtStag. In Berlin ist unter
starker Beteiligung der erste deutsche Schistahrtstag zusammen»
getreten. Kommerzienrat Tonno (Magdeburg) legte in der
Eröffnungsrede die Gründe für die Veranstaltung dieser
Kundgebung dar. Es gelte beute, geschloffen aufzutreten für
die aufs schwerste bedrohten Schistahrtsinteresten.

** Verein zum Schutz de» gewerblichen Eigentums.
Unter großer Beteiligung trat in Stettin der Verein zum
Schutz des gewerblichen Eigentums zu seiner diesjährigen
Generalversammlungzusammen. Rechtsanwalt Dr .Mittelstadt-
Leipzig referierte über das Erfinoerrecht und die Rechts-
verhältniste an den aus Anlaß eines Äertragsverhältnisses
gemachten Erfindungen. Der Redner warf die Frage auf.
ob man das Thema von der rechtlichen oder sozialen Seite
aus behandeln solle. Auch der Juristentag sei zu einer
Einigung hierüber nicht gekommen. Man möge vorlchrLz
die Angestelltenerstndungbeiseite lasten und erst einmal das
Erfinderrecht ganz allgemein regeln. Man dürfe die soziale
Frage nicht in den Vordergrund drängen. Allerdings müsse
man wie bei literarischer und künstlerischer Arbeit auch beim
Erfinden eine geistige Arbeit anerkennen. Da die Erfindung
nicht unpersönlich sei, ergebe sie als Konsequenz der Erfinde.,
ehre, daß der Name des Erfinders genannt werden muß.

** Internationaler Bergarbcitcrkougreß. Am 2. Psingst,
feiertaa tritt in Berlin der 20. internationale Bergarbeiter-
kongretz zusammen. In erster Linie wird stch der Kongreß
mit der gröberen Sicherheit in den Gruben zu beschäftigen
haben. Die Föderation Großbritanniens beantragt folgenden
Beschluß: Der internattonale Kongreß beklagt den sehr
großen Verlust an Menschenleben, der beständig in den
Bergwerken jedes Landes vorkommt, und fordert alle euro¬

päischen Regierungen am. va« Eindringen von Gesetzen zu
beschleunigen, durch die solch schrecklichen Unfällen, wie sie in
de» letzten 12 Monaten in Großbritannien und auf dem
europäischen und amerikanischen Festtande vorgekommen sind,
entgegengewirkt werden kann.

•* Österreichischer Bauerntaa . In Wien fand der von
der christlich-sozialen Partei etnberufene Bauerntag statt. An
der Versammlung nahmen viele tausende von Bauern aus
ganz Österreich teil. -Der Bauerntag beschloß die Schaffung
einer allgemeinen österreichischen Organisatton des Bauern-
itauües und setzte ein Komitee zur Abfassung der Statuten ein.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 23 . und 24 . Mal.

Sonnenaufgang 3" (3" ) >l Mondausgang 6« (7" ) V.
Sonnenuntergang 7" (7°-) fl Monduntergang - (12 18) N.

23- Mai 1498 Girolamo Savonarola in Florenz verbrannt.
1618 Aufstand in Prag . Beginn des 30jährigen Krieges. —

1707 Naturforscher Karl von Zinne  geb. — 1838 Geograph Alfred
Jtirdiljoff geb. — 1886 Geschichtsschreiber Leopold von Ranke gest.

1906 Henrik Ibsen gest. — 1908 Dichter Franyois 2 oppee gest.
24. Mai 1543 Nikolaus Coppernicus gest. — 1348 Dichterin

Annette Freiin von Droste-Hülshoff gest. — 1856 Dramatiker
Atthur Wmg Pinero oeb. — 1872 Historienmaler Julius Ritter
Schnorr von Earolsseld gest. — 1903 Dichter Julius Loh-meyer gest.

0 Gereimte Zeitbilder. (Matfahrt .) Wie gerne zog ich
I den Maienmorgen — und tränkte mir das Herz am
Fruhlmgsduft ! - Und aus der Seele pfiff ich mir die Sorgen
— und pfiff ein lusttg Marschlied in die Luft. - Die Wölklein
die auf ihren müden Schwingen - am Himmel schwebten,
blieben lauschend stehn. — bis Wolkenmaffen mir zu Häupten
mnpen, — als dürft' die Sonne nicht herniedersehn. — Bald
Satten mir die drohenden Geschütze- des blauen Himmels
Angesicht verbaut, — der Guß begann, es knatterten die
Blitze. — und schließlich war ich naß bis auf die Haut. -
So ward ich auf der Maifahrt stets begosien. - und wenn
ich delmkam, war ich pudelnaß. - drum hakt' ich ein für
allemal beschlosten: — ich mache keine mehr, ich laste das. —
Doch ach was ,gelten eines Mannes Beschlüste. - wenn eines
Weibes Wille ihn regiert? - Teils durch ihr Schmollen, teils
durch chre Kusse— hat sie zur Maifahrt wieder mich ver¬
fuhrt. — Ich schnallte mir den Mantel auf den Rücken. —
ich nahm den dicksten Regenschirm zur Hand — und war ge-
fett gen alle Wettertücken; - so zogen wir des Morgens
über Land. - Sie wollte wie ein Kind im Walde toben -
und rühmte mrr die Schönheit der Natur . — ich aber blickte
immer nur nach oben - und suchte Wolken, immer Wolken
nur . — Und wollte ste zur Ruh ins Gras sich legen, — so
sprach ich warnend: Liebste, sei nicht dumm. - bald über,
rascht uns sicherlich der Regen. — am besten wäre es. wir
kehrten um. — Ich sprach ihr von den drohenden Gewittern
— und malte ihr mein früheres Geschick. - da fing sie selber
an vor Angst zu zittern - und eilte rasch mit mir nach
Haus zuruck. — Und heiter war der Tag und schön geblieben.
— wir beide aber saßen sttll zu Haus. — ich hörte nur die
Stimme meiner Lieben: — Ritt solchem Trottel geh' ich nichtmehr aus.

Hachenburg, 22.  Mai . Wie wir mitleilten . war Herr
Gerichtsassessor Sternberg von hier von der Kurhaus-
Intendantur zu einem Bortrag eigener Dichtungen am
Mittwochabend gewonnen worden . Ueber diesen Vortrag
berichtet das „Wiesb . Tagbl ." in Nr . 234 vom 21. Mai:

Leo - Sternberg . Abend.  Am Mittwochabend zeigte sich
Leo Sternberg,  ein nassauischer Poet , in, kleinen Konzcrtsaal
des Kurhauses als Selbstschaffcnder einer zwar kleinen, aber außer¬
ordentlich dankbaren Gemeinde. In der Hauptsache trug der Dichter
englische Balladen vor, d. h. Balladen , deren Stoff er der englischen
Geschichte entnommen hat ; wuchtige Wortgemäldc teils sagenhafter,
teils historischer Begebenheiten, in denen namentlich das berühnite
schottische Geschlecht der Douglas eine hervorragende Roll« spielt
Ter düstere Charakter, der die altenglischen und schottischen Balladen
auszcichnet, verbindet sich in den Gedichten Sternbergs glücklich
»nt dem episch-lyrischen Grundton , der uns in der deutschen Ballade
besonders anspricht. Der Vortrag war gut, gleichwett entfernt von
nonchalanter Ausdrucklosigkcit wie von schauspielerischer Deklamation,
dre dem Dichter, der seine eigenen Werke vorträgt , am Ende noch
lichtechter steht als eine gewisse Lässigkeit in der Beachtung der
Form . Es war ein genußreicher Vortrag trotz des schönen Mai-
abendS, der, selbst ein liebliches Gedicht, draußen aus Busch undBaum winkte.

Py . Zit der Besichtigung des Spielkursuz
außer dem Vertreter der Kgl . Regierung,
Völcker noch erschienen: der Herr Landrat
die Herren Kreisschulinspektvren und Lehrer b
Auch die Stadt Hachenburg war durch die H,
gistralsschöffen Pickel und Bungeroth und Eta,
netenvorsteher L. Tewald vertreten . Die M
schauer aus anderen Kreisen war gering . Die vo
Spiele , die teits von den Mädchen der Realst
von den Kursisten ^ ausgeführtI wurden , erregte«
meines Interesse . Besonderen Beifall fanden hi
ausgeführten Freiübungen der Lehrer. Der w
rat hielt am Schluß der Darbietungen eine^ ü
Kritik ab . Er konnte auch der erfreulichen'(fr,.
Ausdruck geben, daß die Jugend - und BolkssvjA
viel eher, auch von nicht pädagogischen Kreisen ag
würden als früher . Dieselbe Erfahrung habenV
hier in Hachenburg gemacht. Wurden doch
Sommer 1906 der erste Spielkursus hier
wurde , Aeußerungen laut , die geradezu an U,
grenzten . Und heute war Hachenburg sogarvertreten.

Erbach, 22. Mai . Gestern Nacht gegen 2 Ufa
hier aus bis jetzt noch nicht aufgeklärter Ursache
Scheune des Gastwirts Berner Feuer aus . Die R»
breiteten sich sehr rasch aus , sodaß das Bernerschel
haus , sowie das Haus des Louis Schürg und das!
nersche Haus alsbald hell brannten . Die sofort!
Brandstelle erschienene Feuerwehr konnte den A,
keinen Einhalt gebieten, obwohl tüchtig gespri
Dem Brande ist das Anwesen des Gastwirts
aus den neuen Wirtschaftsanbau zum Opfer
ebenso das Schürg 'sche Haus und eine Scheuer,
blieb das Buchnersche Haus vor der völligen Ve;
verschont. Die Flammen fanden in den durch
Holzfachwerk bestehenden Gebäulichkeiten reiche,
und loderten noch im Laufe des heutigen Vo
ab und zu hell auf.

Py . Atzelgift, 22. Mai . Tiefe Trauer ist in 21
Familien eingekehrt. Auf der Grube „Bindwri!
zwei brave Bergleute verunglückt , der eine, Be.
Schäfer , blieb sofort tot . der andere , Bergmann«
wurde so schwer am Bein verletzt, daß es wahrj
abgenommen werden muß . Das Unglück soll
geschehen sein, daß beim Bohren ein sitzenge
Schuß sich nachträglich entladen hat . Beide Ver
sind unverheiratet . H

Dillcnburg, 20. Mai . Wie der Ztg . f. d. Dillki.
Erdbach mitgeteilt wird , ist man bei Renoviem
beiten in der dortigen Kapelle auf wertvolle hist
Wandgemälde gestoßen. Auffassung und Aich"
stimmen genau mit den Bildern der Kirche 'zu „
überein , so daß man annehmen darf , daß sie von)
selben Künstler herrühren . In dem Chor der '
erblickt man 10 Apostel (Jakobus und Judos , ,
Sohn , fehlt) . Die Zwölszahl war ursprünglich noch
die beiden fehlenden Apostel sind durch den lltnk.
Kreuzgewölbes in späterer Zeit weggefallen . 9M
selben Grund ist auch ein Wandgemälde , die Gra"
Christi darstellend , verstümmell worden . Die (L
stammen aus der vorreformatorischen Zeit , wahrsls
sind sie zwischen 1450 und 1500 entstanden . "
mit Kasemfarben gemalt und gut erhalten.

Ems, 20. Mat . Wie man der „Frkf . Ztg."
mitteilt , kam in einer Versammlung des hiesigen!
Vereins ein ganz merkwürdiges Ergebnis einer
wasseruntersuchung zur Sprache : Ein Einwoho"

Dem Schwur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld - Esch.

8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Pelrovttscv war außer stch. er hätte am liebsten gleich
^gegriffen , zweifelte er doch nun keinen Augenblick mehr,
daß er den so lange Gesuchten vor sich habe. Endlich
konnte er Rache nehmen, und nun mußte er abwarten.
Das war ja nicht nach seinem Sinne . Er beobachtete das
Haus mit Argusaugen , um eine Gelegenheit zu finden,
den Gesuchten unter vier Augen zu sprechen.

Eines Morgens sollte ihm dieses Glück beschieden
«ein. Petroviffch hätte mögen laut auffubeln vor Freude.
Merido verließ die Billa und trat auf die menschenleere
Straße . Er schlug die Richtung nach dem Bahnhof ein.
Petrovitsch folgte dem langsam Dahinschreitenden fast
geräuschlos. Endlich war er an seiner Seite.

„ .Mit bebender Stimme rief er dem Ahnungslosen in
russischer Sprache zu:
, -Guten Tag , Murooitsch. habe ich dich endlich, mein
Herzblättchen. Du Mörder meiner Frau !'

Die Wirkung dieser Worte waren erstaunlich.
Merrdw staunte Petrovitsch an. als hätte er einen Geist
gesehen. Er war ganz fassungslos und antwortete ab-
wehrend:

-Nicht ich bin der Mörder , Petroviffch, sondern daS
waren die Dienstleute, die sich Eure Marjana zur Über¬
wachung gehalten hat.'

, Die Überrumpelung war so plötzlich gekommen, daß
er im Augenblick nicht wußte, was er sagen sollte. Nun
aber hatte er seine kühle Ruhe wieder. Er sah wohl das
höhnische Aust fftzen in den grauen Augen des Alten, als
dieser kichernd anhod: . Haha, mein Herzblättchen, nicht
übel cmszedacht. Aber warte , ich will sehen, wie du
baumelst, mit den Füßen hoch in der Lust, am Halse ein
schönes hanfernes Halsband . Die Zunge mußt du her-
ausrecken, lang, lang. Und dann kann ich beruhigt zu
meiner Marjana gehen, denn sie ist gerächt und zwar
durch Väterchen Petrovitsch. Und nun, mein Söbnchen
komm mit zur Polizei .' Der Alte glaubte offenbar, mit
dem Überraschten leichtes Spiel zu haben, denn er packte
ihn am Arme und suchte ihn mit sich zu ziehen. Aber
em Stoß vor die Brust belehrte ihn. daß sein Gegner aal

nicht daran dachte, mit ihm zu kommen. Meridto fuhrden Alten an:
.Gib dir keine Mühe, du Graukopf. Mich bekommst

du nicht m deine Hände. Und wenn es dir einfallen
sollte, gegen mich oorzugehen, dann wirst du dir die
Folgen selbst zuzuschreiben haben. Ich habe dir erklärt,
daß ich der Mörder deiner Frau nicht bin, und kann das
auch vor meinem Gotte mit reinem Gewissen beschwören.
Setze dich auf eine andere Fährte und zwar auf die
der Dienstleute und du wirst mehr Erfolg haben. Meine
schuld dir gegenüber bestand darin , daß ich dich ins Ge-
sangnis brachte, um mit deinem Turteltäubchen kosen zu
können. Aber ich habe die Früchte meines Verbrechens
mcht gemeßen können, denn deine Marjana wies mich
ivrode aü und umgab sich dann mtt zwei stämmigen
Wächtern. Ich habe tagtäglich versucht, zu ihr zu ge»
langen, aber ständig standen die beiden Männer da, bis
es eines Abends mir doch einmal gelang, in die Wohnung
zu dringen, da die beiden Dienstleute fort waren . Und
dann schaute ich das Fürchterliche. Marjana war er¬
schlagen, dein Geldschrank geöffnet. Ich schloß das HauS
und floh den unheimlichen Ort und überhaupt Rußland,
denn ich sagte mir , daß der Verdacht der Täterschaft aus
mich fallen würde, zumal wenn es bekannt wurde, daß
Mariana von mir vorher belästigt worden war . So , nun
weißt du die Wahrheit und gib jetzt meinen Weg frei.'

„Ein hübsches Märchen, Muroviffch, das deinem
Erzahlertalent alle Ehre macht' » antwortete höhnisch
Petrovitsch.

Meridio hatte, ehe er dem Alten die Aufklärung gab,
sich gesagt, daß sein Gegner, auch wenn er seinen Namer
wußte, ihm nichts anhaben konnte, denn seine Papier«
und Pässe befanden sich in schönster Ordnung . Wenn dei
Alte zur Polizei lief und das Gehörte zu Protokoll gab,
io wollte Meridio alles ableugnen und die Geschichte al§
ein Hirngespinst des Alten hinstellen. Er forderte ihr
desyalb jetzt energisch auf, sich von seiner Seite fort-
zubemuhen, andernfalls er Gewalt brauchen und später
polizeiliche Hilfe in Anspruch nehmen werde. „Denn daß
du es weißt, alter Graukopf, mein Name ist Don Meridio.
Und nun gehe auf die von mir beschriebene Fährte.
Hoffentlich bist du da glücklicher.'

Da Petrovitsch sah, daß er allein dem starken Gegner
mcht beikommen könne, so ließ er wuffchnaubend von ibm

ob, folgte aber dem Davoneilenden von weitern. W
rote er zum Bahnhofe eilte. Nun mußte er raschM
©t begab sich in das Polizeibureau und teilte iE
daß er einen fett Jahren steckbrieflich verfolgten!«
entdeckt habe, der jetzt sich zur Flucht gewandt H-
dresem Augenblicke lief der Pariser Schnellzug em.
Kommissar sah auf die Uhr und dann den Alten ao
merksam hörte er zu und machte sich Notizen. Da!
Petroviffch auf, denn Meridio verließ mtt eine»
das Bahnhofsgebäude. Petrovitsch zeigte dem
kommiffar die Beiden, indem er ausrief : „Der links
ist der Mörder !'

Ein leises Lächeln umspielte den Mund des
beamten, als er erwiderte : „Lieber Mann , die g»
zählung kommt mir zwar unglaublich vor, aber wir --
ja sehen, was in der Angelegenheit zu tun ist. Bor'
aber muß ich Ihre Ausweispapiere haben.' . ’ |

Petroviffch beeilte sich, die Papiere und seww
wertigen russischen Paß zu zeigen, die der Am
sorgfältig prüfte, sich einige Notizen machte uw>
zuruckgab. X

Väterchen Petroviffch war entlasten. Er teilte«»
Kollegen das Erlebte mtt, dem das indes gar
genehm war . Es war sicher, daß ihre Tätigkeit » !
herrlichen Mentone nun ein plötzliches Ende
leden Fall aber mußte er seinem Kollegen dem
Er meldete sich in Begleitung des Allen ebeM
der Polizei und gab hier bekannt, daß er ausd «" -
des betreffenden Meridio den Namen MuroomL
gebärt habe. -

Das alles wurde dem Präfeften berichtehdaW
Erkundigungen über den seinerzeit verübten Mor«T
und das Signalement des Täters aus Moskau ww> .
Photographie sich zusenden ließ. Darauf beaustraA*M
höheren Polizeibeamten , dem er die Photograph
sich den Herrn Meridio einmal näher anzusehen uw>
Papiere zu prüfen. M

Der betteffende Beamte begab sich dann ft j
und bat in höflichen Worten um eine Bespre<M
Don Meridio . Er wartete in dem elegant, aoer
übertrieben luxuriös eingerichteten Salon auf
der nach kurzer Zeit erschien und nach dem f e3£Ll
Besuchers fragte. Der Beamte, dem eine groß^
keit des Emtretenden mit dem Gesuchten trotz **
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!„ ' -Äderung erhalten, bas Wasser seines Brunnens* JJL ;u lassen. Der Pfiffikus tat. wie ihm qe-
- "nur entnahm er die für baS Untersuchungsamt

Etbaden bestimmte Probe nicht seinem Brunnen,
i i der städtischen Wasserleitung . Und richtig traf
"̂ der Untersuchungsbefund bald ein: Das Wasserf aesuud, der Brunnen muß zugcschültet werden!
' ^ badcu, 21. Mai . Wie bereits mitgeteilt, wird

| ^ jährige Generalversammlung des Gewerbevereins
am Montag, den 28.' und Dienstag den

' cLnid. Js . im Restaurant „Wartburg ", Schmal-
rtnaße 35 hier abgehalten. Die Verhandlungen

^en vormittags 9 Uhr. Am 27. Juni findet in
^Tnrnhalle des Turnvereins , Hellmundstraße 25, eine
' Sammlung statt . Die Tagesordnung rst folgende:

^ des Zentralvorstandes über den Stand und die
ffamkeit des Vereins im verflossenen Jahre . Des-
«n über die finanziellen Verhältnisse. Desgleichen

den Stand und die Leistungen der gewerblichen
»ildungöschulen. Referat des Fortbildungsschul-
llors Siegle über „Die Neuorganisation der

Fortbildungsschulen". Bericht des Aus-
M zur Prüfung der Vereinsrechnung für das

unqsiahr 1908 . Vorlage des Voranschlags der Gin-
, und Ausgaben für die Etatsjahre 1909/11.
des Zentralvorstandes über die Ausführung der

sse der vorjährigen Generalversammlung. Ab-
_ng der Vereins-Satzungen. Neuwahl von Mit-
,em des Zentralvorstandes. Wahl des Ortes der
ftjährigen Generalversammlung und der Kommission

^Prüfung der Vereinsrechnung für 1909. Beratungen
Anträge der Lokalgewerbevereine und des Zentral-

des.
Strafkammer des Kgl. Landgerichts Neuwied.

Sitzung vom 17. Mai 1909.
Rach dem EröffnungSbeschlusse ist der Tierarzt Fritz Althof von

ktzetdorf, der Pfarrer Eberhard Merkelbach von Kirchen und der
tcchant Matthias Eberhardy von Betzdorf beschuldigt, am 21. Juni

>W in Betzdorf den Progymnasialdirektor Stenger von da offent-
j >ch beleidigt zu haben, indem sie in einer öffentlichen Bvlksoer-
! jmmlung mit Bezug auf die Beteiligung Stengers an der Unter-
[ »jchmng eines Flugblattes des Rbeinischen Hauptoereins des

kMgelischen Bundes bcschinrvfendeAusdrücke gegen Stenger ge¬
keuchten. Nach Schluß der Beweisaufnahme , die im wesentlichen

rdas bestätigte, was die Angeklagten nach ihren heutigen Art¬
en in der Protestversammlung vom 21. Juni vor. Js . gesagt
ten, ließ der Vertreter der Staatsanwaltschaft die Anklage gegen

if und Eberhardy fallen, beantragte aber gegen den Pfarrer
rlbach eine Geldstrafe von 150 M. und gegen den Redakteur

f Langen eine solche von 500 M. Justizrat Raht und Rechtsanwalt
^ Kiemycr beantragten eine empfindliche Strafe gegen die sänrt-

ichat Angeklagten. Rechtsanwalt Dr . Schreiber schloß sich als
s tzeitiktcr des Angeklagten Althof dein Anträge der Staatsanwalt-

°! an; Rechtsanwalt Mechelen beantragte die Freisprechung der
.klagten Eberhardy und Merkelbach, während er für den Re¬

dakteurLangen um eine milde Strafe bat . Nach etwa halbstündiger
; Beratung verkündete der Vorsitzende folgendes Urteil : Der Redak¬

teur Langen zu Wissen ist der öffentlichen Beleidigung des Pro-
^tzWMdirektors Stenger durch den „Protestversammlung ver
iMoldm  von Betzdorf, Kirchen und Umgegend" überschriebenen
IMelmNr. 75 der „Betzdorscr Volkszeitung" vorn 23. Juni 1908

1 'ig und wird daher zu einer Geldstrafe von 400 M ., an deren
im Nichtbcitreibungsfalle für je 10 M. ein Tag Gefängnis

i sÜx Mruttêt- Die Angeklagten Althof, Eberhardy und Mcrkel-
-°»chwerden freigesprochen. Soweit Verurteilung erfolgt ist, werden
' I* "°'ten des Verfahrens dem Angeklagten Langen, im übrigen
M, Sta atskasse auferlegt. Dem Beleidigten, Direktor Stenger zu
Etzdorf, wird die Befugnis zugesprochen, den verfügenden Teil

Urteils, soweit darin die Verurteilung des Langen ausge-
dinnen einem Monat nach Mitteilung des rechtskräftigen

" ' je einmal in der „Betzdorfer Zeitung " und der „Betzdorfer
itung" auf Kosten des Angeklagten Langen bekannt zu

In den Gründen wurde ausgeführt , daß der Gerichtshof
dem Gesamtbeweisenicht die volle Ueberzeugung von einer

‘ d der Angeklagten Althof und Eberhardy habe finden können.

auffies, stellte sich als Polizeibeamter vor und bat
Vorzeigung der Ausweispapiere . Bereitwilligst zog
Meridio aus der Brusttasche seines eleganten Rockes

®tui hervor und überreichte es mit einer leichten Ver-
3 dem Beamten , der das Etui öffnete und die

sorgfältig durchlas , sich verschiedenes notierte und
^Papiere wieder zurückgab . Er war von ihrer Echtheit

smgt.
Fortsetzung folgt.

, Vom Sängerwettstreit.
/ ?. Frankfurt a. M .» 21. Mai.

Kafferpaar war auch heute wieder mit gewohnter
^m 3ut  Stelle , ein Beweis , welch reges Interesse

Protektor des deutschen Männergesanges an dem
tonZi  Vst von ihm ins Leben gerufenen Wettstreit

wSa  der Wahl des Preischors ist der Kaiser
HEL * * einverstanden ; in einem Gespräch mit den
Wnkf * r bezeichnet« er die den Sängern hierin bestellte
Wr e(jtQ' ? *u schwierig . Heute konnten die Vereine der

E £r “ ruppe ihr Können vor dem Herrscherpaare be-
WM,  Ist der dritten Gruppe , die aus sieben Vereinen
St » & le/* nete sich der Koblenzer Verein „Rheinland"

un &Reinheit des Preischors besonders aus.
WLfT 1 delsenkirchener Männergesangverein hatte großen

der starke kruppsche Verein „Gemeinwohl"
ourch die Fülle des Stimmenklangs.

Dos « - Ter erste Tag.
^rutzungskonzert , das am Tage vor Himmel-
Anwesenheit des Kaiserpaares , den großen
t. -ü eingeleitet hatte , mar würdevoll und viel-

Mao tür die Hauptfesttage verlausen . Der erste
Sfctfi fler  eigentliche Beginn des groben Wettsingens,
WSesck,̂ ungezählte Fremde drängten sich in den fest-
Au Straßen , lange vor Beginn des Lungens
«öitftliff, Riesenhalle bis auf den letzten Platz besetzt.
Ptt ingf wenige Minuten vor 12 Uhr , traf das Kaiser-

automobilen von Wiesbaden kommend ein , lebhaft
*% »i> uon der tausendköpfigen Menge . Vom Sänger-
^ -lsten « ^ Eßen die in altdeutschen Kostümen auf-
Uhvb,'i^, ^ ^ olde Fanfaren ertönen , und das Publikum

ston den Sitzen . Gleich darauf erschien der erste
Ietn' der Oberbarmer Sängeroerein . Es folgten

Die Aeußerung der Angeklagten Merkelbach sei zwar objektiv als
eine öffentliche Beleidigung des Direktors Stenger angesehen worden,
nach der subjektiven Seite habe sie jedoch Bedenken heroorgerufen.
Das Gericht hat angenommen, daß Merkelbach die Jntereffen der
Schule wahrnehmen wollte, die er dadurch gefährdet glaubte , daß
ihre Leitung in den Händen eines Lehrers lag, der in der Weise,
wie geschehen, sich an dem Wahlkampfe beteiligte. Dies hat dahin
geführt, ihm den Schutz des § 193 des Strafgesetzbuches, der eben
zum Schutze angegriffener Jntereffen dient, zuzuwenden. Langen
mußte bestraft werden, weil er den Artikel gekannt »nd gewußt
hat , daß er beleidigend war . (Neuwieder Zeitung .)

]Vab und fern.
O Der vierte deutsche Esperantistenkongrest , der unter

dem Protektorat des Herzogs von Koburg -Gotha steht,
wurde in Gotha mit einer Ausstellung eröffnet , welche die
Einheitssprache betrifft.

O Aufklärung des letzten Ranbanfalls auf einen
Berliner Briefträger . Am 2. April wurde in der
Beffelstraße der Geldbriefträger Eulenburg niedergeschlagen
und schwer verletzt . Der Raubmörder erbeutete dabei
ca. 700 Mark . Jetzt hat ein wegen gewöhnlichen Dieb¬
stahls verhafteter Schneider Emil Drechsler das Ge¬
ständnis (i ge egt , den Raubanfall begangen zu haben.

Es scheint, als wenn dieses Geständnis auch Licht
über mehrere andere Untaten aus der letzten Zeit bringen
würde . Drechsler gab an , der Handlungsgehilfe Wilhelm
Kayser habe ihm zu dem Überfall angestiftet . Kayser , der
die Filiale einer Butterhandlung leitete , ist ferner der¬
jenige , von dem der Handlungsgehilfe Kuhlbrodt angestiftet
sein will , vor kurzer Zeit den Lehrling eines Bankgeschäfts
zu töten und zu berauben . Das Verbrechen wurde ver¬
hütet und Kuhlbrodt verhaftet . Kayser , ebenfalls
in Hast genommen , bestritt anfänglich alles , ge¬
stand aber schließlich die Rädelsführerrolle im Falle
Kuhlbrodt zu. In der Angelegenheit leugnet er noch.
Das Beil , mit dem der Geldbriefträger niedergeschlagen
wurde , will Drechsler von Kayser erhalten haben ; er habe
es ihm nachher wieder zurückgegeben . Es ist in der Tat
ein Beil in der Wohnung des Kayser gefunden worden.
Man glaubt bei der Polizei , auch der kürzliche Mordanfall
auf die Witwe Reschke stehe in Zusammenhang mit den
jetzigen Entdeckungen.

O Der schwere West stürm in der Ostsee in den letzten
Lagen hat zahlreiche Schiffsunfälle zur Folge gehabt . Der
Hamburger Leichter „Gegenwart " oecloc durch Sturzsee
200 Fässer Petroleum , der Dampfer JBxma PedeuS " aus
Wismar sprang Leck. Die Galeafl « „Haabet " strandete
auf der Fahrt nach Flensburg , der Motorfchoner „Hao-
litten " sank auf der Reise nach Kiel . Der Schoner
„Johanne Christine " ist bei Hundested auf Grund geraten;
das Schiff ist verloren , die Besatzung glücklicherweise ge¬
rettet . Bei dem Grundstob des Schoners „Anna " ist der
Steuermann Hermannsen ertrunken.

O Vater und Sohn als Mörder verhaftet . Der in
Pawlau bei Ratibor wohnhafte Landwirt Ludwig Przybilla
wurde nebst seinem Sohne August verhaftet . Beide stehen
unter dem Verdacht , den 29jährigen Stiefsohn Ludwig
Przybillas , Nikodem Malcharczyk , der seit brei Wochen
verschwunden ist, ermordet zu haben . Das Feld des Be¬
sitzers wurde mit Hilfe von Polizeihunden abgesucht . Die
Leiche, der der Stopf und die Beine fehlten , wurde in
einer Sandgrube gefunden . Ein Schwager und zwei Enkel
des Stiefvaters wurden wegen Teilnahme an dem Mord
gleichfalls verhaftet.

*9  König Peter al - Börsenspekulant . Budapester
Blätter behaupten , daß König Peter von Serbien es ver¬
standen habe , aus der friedlichen Beilegung des öster¬
reichisch-serbischen Konfliktes großen materiellen Nutzen zu
ziehen . König Peter soll nicht weniger als 17 Millionen
Francs unter dem Titel „Börsendifferenzen " ausgezahlt er¬
halten habem

)ann nacheinander einige rheinische und süddeutsche Per-
;ine, bis der Kölner Männergesangverein auf dem Podium
rrschien, der den Erfolg des Tages errang . Sein Preischor
var über alles Lob erhaben , und donnernd brauste der
Zeisall durch die weite Sängerhalle . Der Kölner Männer-
zesangverein ist bereits im Jahre 1898 in Kaffel Sieger
jebiteben , und hat das festeste Bestreben , dem Berliner
Lehrergesangverein , dem Sieger von 1903, wieder di«
Siegestrophäe K entreißen.

Der große Eindruck , den die Kölner gemacht , wurde
ruch in dem Nachmittagswettstreit nicht mehr überboten,
elbst nicht von der Bonner Liedertafel , die Vorzügliches
leistete. Nach Beendigung der Gesänge unterhielt sich der
flaiser zirka dreioiertel Stunden mit sämtlichen Preis-
cichtern über den bisherigen Verlauf des Gesangs-
wettstteites und fuhr dann im Automobil nach Wiesbaden
zurück. Der Kaiser hat eine Reihe von Ordensauszeich¬
nungen verliehen , unter anderem dem Oberbürgermeister
Dr . Adickes den Stern zum Roten Adlerorden zweiter
Klasse mtt Eichenlaub.

Von den Vereinen der zweiten Gruppe gefiel be¬
sonders der Sängerchor des Offenbacher Turnvereins , der
schon beim Preissingen 1903 die dritte Stelle unter den
Siegern einnahm . Die Offenbacher Sänger dursten sich
mit ihren Leistungen direkt nach den Kölnern stellen, denen
entschieden die Palme des ersten Tages gehört . Auch di«
Wiesbadener und Bonner hatten starken Beifall.

Von Interesse ist vielleicht folgende Statisttk über die
Teilnahme an den bisherigen Wettstreiten der deutschen
Männergeiangvereim . Auf dem ersten Gesangswettstreit
1899 in Kassel waren vertreten 18 Vereine mit 270C
Sängern , während u em Jahre 36 Männerchöre mit
einer L-üngerzahl anlreien , die sich mehr als verdreifacht
hat . 1903 war im Gegensatz zu 1909 nur ein Vereir
weniger erschienen , die Stärke der Chöre bezifferte sich
dagegegen nur auf 5700. Von den 18 Vereinen 189k
kamen 1903 nur 13 wieder . 1909 dagegen nur noch 7
Im Jahre 1903 traten hinzu 21 neue Konkurrenten . Vor
ihnen erscheinen in diesem Jahre nur 8 wieder , dageger
tteten in dies Jahre wieder 19 Vereine neu in di,
Konkurrenz , iv .> rend die Zahl der sämtlichen Wettstretter
tteu gebliebenen Gesangsvereine nur 7 beträgt.

O Ans dem AestungSgefängntS ln Rastatt entwichen
ist auf verwegene Weise der Häftling August Bi ! . : ,ia, n
Maler von Beruf . Er war mst Anstreicheraioeileu ln ver
Anstatt beschästigt . Seine Flucht wurde dadurch ermög¬
licht , daß er dem die Aufsicht führenden Soldaten den
Farbentopf in das Gesicht warf , wodurch der Mann nichts
mehr sah und wehrlos wurde . Wie die Ermittelungen er¬
gaben , nahm der Ausreißer seinen Weg gegen die Rheinau
und ist dann wahrscheinlich auf einem Kahne bei Winters¬
dorf über den Rhein gesetzt. Er komite bisher nicht wieder
ergriffen werden.

Lunte Cagee - ChronÜt»
Hamburg , 21. Mai . Die Direktton der Hamburg.

Amerika -Lime hat beschloflen, die Löhne sämtlicher in ihren
Werkstätten und Magazinen im Tagelohn beschäftigten Hand¬
werker und Arbeiter von der nächsten Lohnwache an um
20 Pfennige für den zehnstündigen Arbeitstag zu erhöhen.

Rattbor , 21. Mai . Der frühere ReichstagZpräsident Gras
Ballestrem hat 300 000 Mark zum Bau einer katholischen
Kirche in Kostau gestiftet. Die Sttftung erfolgt zum Andenken
an den Sohn des Grafen Ballestreni , der dort kürzlich bei
einem Automobilunfalt tödlich verunglückte.

Bern , 21. Mai . Nach einem Beschluß des Großen Rates
wurde die Akademie in Neuenburg in eine Universität um-
gewandett . Die Schweiz hat also jetzt sieben Universitäten.

fftom,  21 . Mai . In der Peterskirche hat gestern die
kirchliche Zeremonie der Heiligsprechung des seligen Hof¬
bauer lWien ) und des seligen Oriol (Barcelona ) statt¬
gefunden.

L- «d«n , 21. Mai . Der bekannte Dermatologe Wickham
teilte in einem Vortrage aufsehenerregende Fälle von Heilung
des Krebses . Ekzemas und Geschwüren durch Radium mit.

L»ndo « , 21. Mai . In Großbritannien wurden im vorigen
Lahre 22 Personen zu Prügelstrafen verurteilt . Sie erhielten
zwischen sechs und achtzehn Stock- bezw. Peitschenhieben.

Newyork , 21. Mai . Der Ehescheidungsprozeß . den Mr.
Howard Gould gegen seine Gattin , die frühere Schauspielerin
Helen Margarethe Celly , angestrengt hatte , ist nunmehr durch
Gerichtsspruch zugunsten des Egemannes beendigt.

Randclö-Ztftimg.
Berlin , 21. Mai . (Produktenbörse .) Weizen eröffnet«

ca. 4V2. Roggen ca. 4 Mark höher wie am Blittwoch . Der
weitere Verlauf der Börse brachte wohl stärkeres Angebot
von Rußland heraus , doch wirtten Deckungen und Meinungs¬
käufe noch weiter ganz bedeutend anregend , und die Preise
für Weizen zogen noch um 2—3 Mark , für Roggen 3—4 Mark
an . Hafer war auch fest und höher bei kleinen Umsätzen, da¬
gegen scheint Locoware weniger beachtet zu werden , blieo
auch unverändert . Mais ebenfalls befeuigt , jedoch still. Mvöl
ohne Verkehr . An der Mittagsbörse wurden notiert : Weizen
loco ohne Angebot , Alai 266—266,75, Juli 254.26—253,75
bis 255,50 —254.25. September 230—229.50—231—230,26.
Oktober 228 —227,25—229,50—228,75. Roggen intäuüiiwer
194—196 ab Bahn . Mai 198- 200, Juli 200,25- 199,75 bis
201,50—200,50 , September 194,25 — 193,75 — 197—196,25,
Oktober 194- 193.75- 197- 196.25. Hafer Mai 183. Juli
186.26- 186- 186.76- 186.25. September 175.50. Mais Mai
172 bez. Geld . Weizenmebl 00 32,75—34,75. Roggenmehl 0
und 1 24,50 —26,40, Juli 25,60—25,65, September 25,20 bis
26,35. Rüböl Vtai 56,6 Geld , Oktober 56,1—55,9, Dezember
56,4 —56,2 Mart.

2 int bürg,  19 . Mai . Fruchtpreis. (Durchschnittspreis per
Malter .) Roter Weizen, Naffauischer, 20.25 Mk., weißer, fremder
00,00 Mk., Korn 13.70 Mk., Futtergerste 00.00 Mk.. Braugerste
00.00 Mk., Hafer 9.00 Mk., Kartoffeln 7.50 Mk. per Malter.

Wiesbaden,  17 . Mai . (Viehhof-Marktbericht für die Zeit
vom 13. Mai bis 19. Mai .) Es waren aufgetricben 105 Ochsen, 182
Kühe, 1200 Schweine, 444 Mastkälber, 443 Üandkälber, 163 Hammel.
Preis per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qual . 75—77 M .,
2. Qual . 71- 73 M.. Kühe I. Qual . 64—66 M., 2. Qual . 00- 00 OT.,
Rinder 1. Qual . 70—72 M., 2. Qual . 68—70 Mk. Per Pfund
Schlachtgewicht: Schweine 66—67 Pfg ., Mastkälber 94—99 Pfg .,
Landkälber 75—80 Pfg ., Hammel 72—75 Pfg.

Otfftntlicfttr ttUtterdienft.
für Souutag den 23. Mai 1909.

WM Heiter und warm, vorläufig noch trocken.

Vermischtes.
« Z « Mordassäre Tteinheil . Die Pariser Polizei

hat den angeblichen Mörder deS Malers Steinheil , den
durch einen Mstgefangenen beschuldigten Angello Tardevue,
immer noch nicht gefunden. Man glaubt auch in amtlichen
Kreisen nicht an die Schuld deS Tardevue , hall die ganze
Sache vielmehr nur für einen neuen Trick der Steinheil-
Sippe . Es ist kaum zu erwarten , daß das Gericht dem
Anträge auf Freilassung der Frau Steinheil Folge
geben wird.

9 Eine Ortschaft von den Flammen verzehrt . In
dem ungarischen Dorfe Basaros -Dombo im Komitat
Somogg brach eine große Feuersbrunst aus , durch die in
kurzer Zell sämtliche Wohnhäuser dreier Straßen sowie
zwei Kirchen und das Schulgebäude eingeäschert wurden.
Bis mittag waren 104 Wohnhäuser mtt ihren Neben-
zebäuden vernichtet. Fünf Personen wurden schwer verletzt.

Rene Erfolge des Wrightschen Fliegers . Ein
Schüler Wrights , Ttssandier, unternahm in Pan mit einem
Wrighffchen Aeroplan einen Flug , der eine Stunde und
zwei Minuten dauerte und sich über 57 Kilometer erstteckte.
Ttssandier ist der erste Franzose und der erste Europäer,
der einen mechanischen Flug über eine längere Dauer als
rin« Stunde erziett bat.

9 Ei « Passagierdampfer zwischen Sisberge «. Der
Paflagierdampfer „Mongolian " der Allan -Linie ist auf
der Fahrt von Glasgow nach Halifax und Philadelphia,
eine Seemeile von St . John auf Newfundland in das
Packeis geraten . Die „Mongolian " hat 600 Passagiere an
Lord . Falls der Wind sich nicht dreht , kann das Schiff
aom Eis zerdrückt werden , doch besteht die Möglichkeit
daß sich die Passagiere über das Eis retten können. Man
doN jedoch, daß der Dampfer schon vorher die offene See
erreichen wird.

© Zehn Pioniere verschüttet . Bei Fundgrabungen in
Kautern (Nieder -Osterreich ) wurden zehn Pioniere durch
einstürzendes Erdreich verschüttet . Ein Pionier blieb tot
rm Platze , ein zweiter erlitt so schwere Verletzungen , daß
er während des Transports in das Krankenhaus verschied,
iwet andere Pioniere find so schwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifett wird.
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Ausßeilung für Handwerk und
Geteerte, JCunß unb Gartendau

' ™ai ßis  SeptemOer o 'fflfcsßaben igOg Getönte direkt am ‘BaßnÖt
^ Täg/ißf zweimal TTli/itärkonzert. 3Summationen. Ceutftfontäne. Teßfidje »W,
WF“ Veranflaftungen. «« Großer Vergnügungs- Tark mit vielen Attraktionen,
Seöffnet Mn g Vjr Mrmittags tis 11  Vffr affenbs. Zagestarte  Treis 1 Tttart, Ttittwodjs so Tfennig.
TlPenbtarte ad  7 ll§r 30  Tfennig, fei fefonberen Veran/iafhmgen 50  Tfennig unb 1 Tttart.

Illumination des Geländes. * Leudit/onfäne.

Für die uns anlässlich unserer Hochzeit *
erwiesene Aufmerksamkeit sprechen wir hier - I
mit unsern herzlichsten Dank aus . $

t
Hachenburg , 22  Mai 1909. »

Friedr. Wilhelm Beuzerotht
und Frau Dohannelte geb. Krämer. |

_ J\

Verlegte meine
nach:

Kairer-Uliii
Ring Do.

gegenüber derm
Holthalie.

Zahnarzt lieug
Coblenz.V ersteigerung.

In der Zeit vom kommenden Montag , den 24 . Mai
Fassadenbeleuchtung.

bis zum Samstag , den 29 . Mai l . Js . versteigere
ich >m gefälligen Aufträge des Kaufmanns Herrn Sally
Schleimer in Herborn in dessen Geschäftslokal ani
Bahnhof eine große Anzahl Sachen, wie:

Herren- u. Knaben-Anzüge, Damen-Konfektion
Kleider-n. Hemdenstoffe, Bett-enge, sowie Haus-
haltungsgegenstände gegen gleich bare Zahlung.berbsrn. Terdinand Nicoamur.

Seife aller Damen ist

von Bergmann t  g 0i
Denn diese cneuat'

reines Gesicht, tofwe
risches Aussehen, weif
weiche Haut und blcndi

i?erkebrsbürv . Lad - Heuenabr.
V?okmung5- und Penfionsnadnreis für Kurfremde.

Abteilung Stellenvermittelung.
Wr Jahresstellen nnd die Saison suchen wir brave,

arbeitsame Dienstmädchen, Kindermädchen, Haushälterin¬
nen und Köchinnen in gute Privathäuser . Ferner männ.
üches und weibliches Hotel- und Wirtschastspersonal.
Tüchtige Köchinnen.

Meldungen sofort unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften, möglichst Photographie Zund§ Rückporto, mit
Briefadresse an das

Berkehrsbnro Neuenahr, Rheinstraße 63.

Friedricfiffr. 30
empfiehlt /

seine große Auswahl
in allerneuesten

Elegante , moderne Kanons in allen
^ E » MM M» EvB Im Größen und Weiten , nur hervorragend

WM" prima Qualitäten. "HW
ArbeiterinmÄ eh”e Gediegene Bandarbeit in

Reparaturen werden sehr schnell , gut und billig ausgeführt.

Carl Winter, i
Karl Dasbach,

Transportable
Baus - Bai

für jegliche Art Bad

100 Arbeiter und flfaurer gesucht
{BaubüroP. Eid), Seifen-Bahnhof. Sämtliche

Bedarfsartikel
Das Brod wird direkt
Herd ,also ohne BIcchg
WarenhausS. R<

Hachenburg.

Gcbraudts fertig!
Qäutewerk!

Vollständig!
ElektrischesR. Backhaus, Bachenburg

Anmeld., Besorg, v.
Ausarbeit.

Lichtpausen.; Taschenlamnen
M r u  m WM l W'lN j CIO C/l I 1 JL1 CLL L 1 U 11

mit Füllbatterien
LÄ — - ™ .— — von Mark 1.25 an -

beuefotstöbe, Ersatzbatterien und bämpdhen
- 1. . . . i billigst. -

Osramlampen O Tantallampen
empfiehlt

Elektrizitäts -Werk Hachenburg

(gemahlen)
Forzügl. Schweine

Gcflügelfutter
liefern gegen Nachi
zu Mk. 7.50 per Z
mit Sack in Säcke
2 Zentnern ab Düss
Kleltadt8 5t
- Düsseldorf.

tfrhmi n. (hem. Waschanstalt

Gegründet 1848: Butzbach , Tel .24 : Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen . — 100 An¬
gestellte . Vertretung für Hachenburg bei HerrnBerthold Seewald.

Soeben eingetroffen .Soeben eingetroffen

Einige Pack sau
Zeitungsmakt

sind ä Kilo 6 Pfg- i
in der Druckerei

„Erzähler vom UM

Der beste Ersatz für die früheren gemauerten Backöfen
ist nach dem Urteil der Prüfungsstation für landwirtschaft¬
liche Maschinen . Münster i. Westfalen

Junge Erbsen , fein 2 Pfd.-Dose
Junge Erbsen , mittelfein 2
Junge Gemüseerbsen 2
Stangenspargel , fein 2 ”
Stangenspargel , mittel 2
Prima Schnittspargel 2
Schnittspargel mit Köpfen 2 ”
Kleinste dicke Bohnen ' 2 ”
Junge Karotten 2 ”
Birnen , weiß 2
Ananas zu Bowle 1
Champignons couche 1/t  ”
Prima junge Schnittbohnen 2 ”
Prima junge Brechbohnen 2
Prima junge Wachsbohnen 2
Extrafeines Tafelöl , zu Salat und Majonaise

vorzüglich geeignet , besonders billig per Liter
la holl . Y’ollheringe 10 Stück
Feines Tafelgelde ä Pfund
feinste Pflaumenmarmelade „ „
Feinste gemischte Marmelade
Feiner Gebirgs -Himbeersaft in Flaschen

nachgefüllt
Strohhute wasche man mit „Strobin “ ä Paket
Kaffees hell und dunkel gebrannt zu 50, 55, flt)
und 80 Pfg. per Paket , enthaltend als Zugabe <

Tafel Stollwerck -Schokolade.
Justitia -Kaffee mit diversen Zugaben.

Alle Sorten Yogelfutter und Vogelsämereien.
Ferner frisch eingetroffen : Zitronensaft in Flasc

ä dO Pfg . Brauselimonadebonbon ä 5 Pfg.
Leibniz -, Albert -, Duve -, Halbmond - und Srha

in Gläsern mit 1Pfd . Inhalt,
ä Glas 1 Mk..

Stephan fjruby, fiachenborg.allein dieser
64 mal preisgekrönte , mit prima
Chamottenstein ausgemauerte , trans¬

portable .Hercules; JCll . ... Fahrrad 4
sich bringt

bleibt erspa
wenn man®

Beredest
kauft- j.

Seit 24 Jahren die beste und daher die billigste
Nürnberger Hercules -Werke A.-G«j

Vertreter : Heinrich Dreyer , Fahrradhandlung , Hache*»

Garantie für -Vs—3/< Brennstoff-, Platz- u
sparnis. Beliebtester und weitverbreitetster Of
Westerwald. Auf Wunsch

1eilzahlungen nach Uebereinkunft.
- 1 4 Wochen Probelieferung.

\7al. Waas, ünhaber: Gebrüder Waas,
Erste und bedeutendste Spezialfabrik für Hausbacköfen,

Dörr- und Räucherapparate,
Geisenheim i. Rheingau.

Vertreter:
Berthold Seewald, Eisenhdig., Hachenburg

Auf Wunsch Besuch , o Kataloge gr . u. freo.

jSelterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone :
Waldmeister usw.

la . Speisekartoffeln
empfehlen zu billigsten Tagespreisen

Münz5 Brühl, Limburg, Lahn.
Kartosselvetjandl en gros und eu detoil.

— ■ = Telefon Nr. 31. ■ -
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspr ^;
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